
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 48

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 379

JDamtt ftnb bie feauptfä*li*ftett Sfbtnftn au*
gegen bie fafuttatloe Sfrfi*erttug abgeftfeloffen unb

t« wenbtt ft* bte ©*tift gtgttt bie im Äommiffion«*
beriefet angebeutett Slrt unb SBetft, tn wtl*tr bte

Union SBfnfelrfeb in ©ttnt gefefet werben foll, na*
mentll* fo weit bfe ©tnoetletbimg ber ftfeott beftefeen*

ben ©efeflf*aften mtt in SRe*nung gejogen worbtn
tft. 3)a feierüber webet an bie Sa«ter ®efeflf*aften,
tto* an bie ©uiffe in Saufanne irgenb eitte Slnfrage

gert*tet worbtn, erblieft Htxx ©trfratfe in alten

feierauf bejüglt*en Stmtrfuttgfti Itbtgtt* btforatiot
SRtbm«arttn, bffttmmt, btn tttttnbtn -frtntergfbanfm
be« ganjen Sroftftt« ju »trf*lfitrn, al« wtl*tn «
gtrabtju bie Slblöfung ber »on b« ftfewtijftiftfettt
Ättbft*3lnftalt bm Strft*trtttt b« SRtnttn*Slnftalt

gtltifttttn ©arantte bur* bte ©arantte be« Sunbe«

glaubt btjti*ntn jtt fönntn.
35a« wärt ba« negatioe SRefuttat bet ©*tift; wit

«featten eitt pofitiot« in ben weit« folgenben Se*

merfungen über ba« ttttfa* auf ©tfeöfeung btr SRa*

rimalfäfet btt Senftonm unb juglei* gonb«anfamm*

lung unttt 3ujitt}ung bt« Sunbt« jfttenbf SRfnbet*

feeit«gttta*tm. Htxx ©trfratfe tft btr Slnft*t, baß

man babti bleiben foll, futfet aber juglei* bett Um*

fang, in wet*em beibe« ratfefam, fefeärfcr ju begren*

jen al« e« bl« fefet gef*efeen ift. 3n Setreff bet

gonb«ftnfamtnlung, wenfgften« foweit bet Sunb babti

ju feetfeeiltgen, metnt er, folle nitfet ju weit gegangen

werben, tfeeil« weil rine ©efäferbung bt« ganjttt gonb«

nl*t jn ben Unmögtf*ftften gtfeört, tfetit« wttl bie

Slnfamratung eint« großm, mobil ju fealttnbtn gonb«

ftaat«wirtfef*aftlt* na*tfettlig ftt; tr feält für gt*
nügenb, wenn ber gonb fetnret*t, na* einem Äriege
tfeeil« fofort ber brfngenbften SRotfe abjufeelfen, tfeeil«

bie Senftonen barau« ju jäfelen, fo lange feieju Sin*

lefeen ober ©feuern jtt brücfmb fein würben.'

3n Setreff ber SRarlmatfäfee ber Senfionen fein*

gegtn, unb jwar fowofet btr 3noatlben* wtt btr
5ß(ttwtn*Senfionett, feätt:er e«, fobalb man bti btn
fei«fe«igen Seftimmungen be« ©efefee« bleibe, baß»

bie Senftonett nur ben wirfli* Sebürftigen unb na*
©rmeffftt bti Suttbe«ratfee« gtjafelt werben foflen,

für ganj ungefäferlt*, wenn man über bte im Srojeft*
griffe ftfeon »orgtftfelagmt ©rfeöfeung no* feinau«
gefeen Wolle. 3)fe »on ber Äommiffton au«ge*

fpto*ent Sefür*tung, baß al«bann bie Senftonen
mtfer ben ©fearafter »on Sllmofen annefemen würben,
fei nitfet f*w« wiegenb; „bie Senftonett werben,

au* wenn fte erft »om Sunbe«ratfe in Jebem tin*
jtlnen galle feftgeftellt werbeit, Immer nur ein ge*

ring« ©rfafe für bit btm Satetlanbt gtltifttttn
JDitnjte ftfn, unb ti rriutt f*lt*t jufammett, wenn
man an b« ttnen ©teilt »on rinet feeittgtn Sanbt«*
ftfeulb rebet unb an btr anbtrn bit in alten gälten
tto* unjuret*enbe ©rfüHung biefer @*u(b ritt SU*

moftn ntnntn will". :

/SDfe Stteratur bei beutftken nnb italieuifc^en
Ättege« im Sa&re 1866. Ufbtrft*t bet

beutftfeen unb auölänbfftfeen Ilterartf*en ©tf*ti*
nungen pom 1.3anuat 1866 bl« 1. 3uti 1867,
.nebft ben beutftfeen Äarten, Sentit unb Äunft*

blättern, wtt*f auf btt Urfa*en, bm Strlattf
ttnb bie.golgen be« Äritgt« fi* bejiefetn. Sil*
pfeabftif* georbntt tmb mit tintm ©ach*, Ort«*
unb SRamm«=SRfgtfter otrftfem »on Otto SRüfei*

bre*t. Stag, 1867. Sertag »ott £. ©arl 3-
©atow. '

3n btm »ortifgenben Äatalog finb mit größter
SRufee unb gttiß afle littrariftbtn Srf*ttnungm üb«
bte ©rrigntfft bt« %abxti 1866, Wtt*t In btutf*«
franjöftf*tr, englfftfe«, italltntf*tr, feoflänblf*fr, bä*

nif*er, fpaniftfeer wnb bömff*« @pta*t trf*tcncn
ftnb, »erjet*net. SDerfelbe gibt btm ®tf*f*tf*rri*
b« tintn ungtmfin reiefeen Dueflfnna*wei« »ott btt
polittf*tn Umwäljung unb btn militäriftfeen ©reig*
ntfftti, wtl*t 1866 fn SRittfl=@utopa ftattgefunbtn.

HitnrffriM fcanbiovrtetbndb für bit Safert
1859 bi« 1867 na* btm ©tanbpunfte ber nette*
ften Sfteratur unb mtt Unterftüfeung ton ga*=
männtrn bearbeitet unb rebigirt »on SEB. SRü*

flow. 9la*trag ju bem fm 3«fer 1859 er*
ftfetenmtn £anbwört«bu*. 3nri*, 35rucf ttnb

Strlag »on grftbrt* ©*uttfetß. 1868.

3n biefer @*rift liefert ber btfanntt Ht- Str*
faffer tint ©rgänjung ju ftfntm früfe« trf*ifnfntn
militäriftfeen SEBörterbu*, bit jtbtm Stftfeer beffelben

wtllfotnmen fein wirb. SBofel nie feaben in einem

fo furjen 3riteaum »ott neun 3«betn fo große Ser*
änberungen itt bem Ärieg«wefen unb fo »tele folgen*
rei*e friegerif*e ©reigniffe ftattgefunben, at« biefe«

gerabe »on 1859 bt« 1868 ber gafl tft. ©ine ©r=

gänjung be« früfetm SBörttrbu*« war notfewtnbfg.
SDtfft ift hunmtfer, unb ganj tn ber Slrt wie ba«

früfeere gtfenlttn war, trfolgt.
SBit in btm früfetm mtlitäriftfem hanbbu* wtr*

btn bte »erftfeiebenen Slrtifel au* tn btm ©rgän*
jung«fefft In gtbrängt« Äürjt, bo* ofene baß man
ifenen btßfealb btn Sorwurf btr Un»oflftänblgfrit
ma*tn fönntf, abgtfeanbttt.

Hie flrateflifdjen ©Mttjtjertyältnilfe uni bit
Uertljefotgung btx %a)xvti}.

©tubfe »on —n.)

(gortfffettttg.)

Äcferen wit nun wteber jur SReuß jurütf, fo bittet

ber untere Sfeeit betftlbm bt« jttt ©(nmüttbung btr
So tjt wmtg Haiti btx ©tgntt, 3«rt* itnb beffen

fübli*e #ofeett, bett Uetltbetg, befefeenb, nimmt obet

ifolirt Srugg, btütft über Sttmgattett ttttb

SR ellin gen unb über bie Sünj, wo ft* nament*

It* bei Senjburg unb auf bem

Strrenfelb günftige ©efe*t«* tmb @*ta*tpoft*
tfonen bieten.

©in feinbtf*e« So«ütfm ttnb gorciren be« linfett

gtügel« b. fe: b« 2>tfenfi»ftefluttg ber Slare ttnb fttc*

cefiot« Surücfbrängm üb« bft SRtuß, Sünj tt. f. w.,
um rittf«tfetit« Jtbe Strbinbttng btr ®tt«itla*S«*
tferibig« bt« Sura mit btn regulären Swtfeeibigtmg«*

ttttppeti jWif*en 3«ra tmb SUpeti jtt tttiterbre*ett,

anbertttfeetl« gegen Sern »orjnrütfen, bietet feine wn*
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Damit sind die hauptsächlichsten Bedenken auch

gegen dte fakultative Versicherung abgeschlossen und

es wendet sich die Schrift gegen die im Kommissionsbericht

angedeutete Art und Weise, in welcher die

Union Winkelried in Scene gcsetzt werden soll j
namentlich so weit die Einverleibung der schon bestehenden

Gesellschaften mit in Rechnung gezogen worden

ist. Da hierüber weder an die Basler Gesellschaften,

noch a« die Suisse in Lausanne irgend eine Anfrage
gerichtet worden, erblickt Herr Gerkrath tn allen

hierauf bezüglichen Bemerkungen lediglich dekorative

Redensarten, bestimmt, den leitenden Hintergedanken
des ganzen Projektes zu verschleiern, als welchen er

geradezu die Ablösung der von der schweizerischen

Krchit-Anftalt den Versicherten der Renten-Anstalt
geleisteten Garantie durch die Garantie deö Bundes

glaubt bezeichnen zu können.

DaS wäre das negative Resultat der Schrift; wir
erhalten ein positives in den weiter folgenden
Bemerkungen über das einfach auf Erhöhung der Ma-
rimalsätze der Pensionen und zugleich Fondsansammlung

unter Zuziehung des Bundes zielende

Minderheitsgutachten. Herr Gerkrath ist der Ansicht, daß

man dabei bleiben soll, sucht aber zugleich den

Umfang, in welchem beides rathsam, schärfer zu begrenze»

als es bis jetzt geschehen ift. Jn Betreff der

Fondsgnsammlung, wenigstens soweit der Bund dabei,

zu betheiligen, meint er, solle nicht zu weit gegangen

werden, theils weil eine Gefährdung des ganzen Fonds
»icht zu den Unmöglichketten gehöre, theils weil die

Ansammlung eines großen, mobil zu haltenden Fonds

staatswirthschaftlich nachtheilig sci; er hält für
genügend, wenn der Fond hinreicht, nach einem Kriege

theils sofort der dringendsten Noth abzuhelfen, theils
die Pensionen daraus zu zahlen, fo lange hiezu An-
lehen oder Steuern zu drückend sein würden.

Jn Betreff der Marimalsätze der Pensionen
hingegen, und zwar sowohl der Invaliden- wie der

Wittwen-Penstonen, hält-er es, fobald man bei den

bisherigen Bestimmungen des Gesetzes bleibe daß

die Pensionen nur den wirklich Bedürftigen und nach

Ermessen des Bundesrathes gezahlt werden sollen,

für ganz ungefährlich, wenn man über die im Projekt-
gesetz, schon vorgeschlagene Erhöhung noch hinaus
gehen wolle. Die von der Kommission
ausgesprochene Befürchtung, daß alsdann die Pensionen

mehr den Charakter von Almosen annehmen würden,
set nicht schwer wiegend; „die Pensionen werden,
auch wenn sie erst vom Bundesrath in jedem
einzelnen Falle festgestellt werdeu, immer nur ein

geringer Ersatz für die dem Vaterlande geleisteten

Dienste sein, und es reimt schlecht zusammen, wenn

man an der einen Stelle vo» einer heiligen Landesschuld

redet und an der andern die in allen Fällen
noch unzureichende Erfüllung dieser Schuld ein
Almosen nennen will".

/pie Literatur deS deutsche» uud italienischen
Krieges im Jahre l»«». Uebersicht der

deutschen und ausländischen literarische» Erscheinungen

vom 1. Januar 1866 bis 1. Juli 1867,
nebst den deutschen Karten, Plänen und Kunst¬

blättern, wclche auf die Ursachen, den Verlauf
und die Folgen des Krieges sich beziehen.

Alphabetisch geordnet und mit einem Sack-, Ortsund

Namens-Register versehen von Otto Mühlbrecht.

Prag, 1867. Verlag von H. Carl I.
Gatow. '

Jn dem vorliegenden Katalog sind mit größter
Mühe und Fleiß alle literarischen Erscheinungen über
die Ereignisse des Jahres 1866, welche in deutscher

französischer, englischer, italienischer, holländischer,
dänischer, spanischer und bömischer Sprache erschienen

stnd, verzeichnet. Derselbe gibt dem Geschichtschreiber

einen ungemein reichen Quellennachweis von der

politischen Umwälzung und den militärischen Ereignissen,

welche 1366 in Mittel-Europa stattgefunden.

ilitnrischeS Handwörterbuch für dte Jahre
1859 biö 1867 nach dem Standpunkte der neuesten

Literatur und mit Unterstützung von
Fachmännern bearbeitet Und redigirt von W.
Rüstow. Nachtrag zu dem im Jahr 1859
erschienenen Handwörterbuch. Zürich, Druck und

Verlag von Friedrich Schultheß. 1863.

Jn dieser Schrift liefert der bekannte Hr.
Verfasser eine Ergänzung zu seinem früher erschienenen

militärischen Wörterbuch, die jedem Besitzer desselben

willkommen scin wird. Wohl nie haben in einem

so kurzcn Zeitraum von neun Jahren fo große

Veränderungen in dcm Kricgswcscn und fo vicle folgenreiche

kriegerische Ereignisse stattgefunden, als dieses

gerade von 1859 bis 1868 der Fall tst. Eine
Ergänzung deS frühern Wörterbuchs war nothwendig.
Diese ist nunmehr, und ganz in der Art wie das

frühere gehalten war, erfolgt.
Wie in dem frühcrn militärischen Handbuch werden

die verschiedenen Artikel auch in dem Ergän-
zungöheft in gedrängter Kürze, doch ohne daß ma»
ihnen deßhalb den Vorwurf der Unvollständigkeit
machen könnte, abgehandelt.

Die strategischen Grenzverhäitniffe und die

Vertheidigung der Schweiz.
(Eine Studie von —u.)

(Fortsetzung.)

Kehren wir nun wieder zur Reuß zurück, so bietet

der untere Theil derselben bis zur Einmündung der

Lorze wenig Halt; der Gegner, Zürich und dessen

südliche Höhen, den Uetltberg, besetzend, nimmt oder

isolirt Brugg, drückt über Bremgarten und

Mellingen und über die Bünz, wo sich namentlich

bet Lenzburg und auf dem

Birrenfeld günstige Gefechts- und Schlachtpofi-

tionen bieten.

Ein feindliches Vorrücken und Forciren deS linken

Flügels d. h. der Defenfivftellung der Aare und fuc-
cestves Zurückdrängen über die Reuß, Bünz u. s. w.,
um einestheils jede Verbindung der Guerilla-Vertheidiger

des Iura mit den regulären Vertheidigungs-

truppen zwischen Jura und Alpen zu unterbrechen,

andernthetls gegen Bern vorzurücken, bietet keine un«


	

